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Ermahnungsrede,
nach einer

militariſchen Erecution,
vor

dem Hochfurſt lich

Anhalt-Bernburgiſchen
Jnfanterieregimente

in

der Garniſonkirche zu Halle
gehalten

von

Peter Friedrich Natthiſſon,
Feldprediger gedachten Regiments.
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HALeec,bey Johann Jacob Gebauer, 1778.
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Jhro
Hochfurſtlichen Durchlauchten

HERRN

HE RRN
Franz Adolph'

Furſt zu Anhalt-Bernburg,
Sr. Kon. Maj. in Preuſſen hochbeſtalltem Generallieutenant

bey der Jnfanterie,
Chef eines Regiments zu Fuß,

Ritter des ſchwarzen Adlerund JohanniterOrdens,

als ſeinem

Hochgebietenden Chef

und
huldreichſten

Furſten und Herrn;





Jngleichen
dem Hochwohlgebohrnen Herrn,

HE RRN
JohannLeopold

von Thadden,
wohlbeſtallten Obriſtlieutenant und Ritter

des Ordens pour le merite,
als ſeinem

gnadigen und Hochzuverehrenden

Herrn Commandeur,
wie auch

denen ſammtlichen Hochwohlgebohrnen

Hochwohlgebohrnen Herrn
Staabs-und Ober-Officiers

des Hochfurſtlich Anhalt-Bernburgiſchen Regiments,
ſeinen

insgeſammt Hochzuverehrenden

unb

Hochgeehrteſten Herrn
ubergiebt

dieſe Rede
als ein ſchuldiges Denkmahl

ſeiner

Unterthanigkeit, Ehrfurcht, Hochachtung und Ergebenheit,

der Verfaſſer.
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Vorerinnerung.

 VJieſe ſogenannte Ermahnungsrede iſt der Hauptinhalt
e/ gweher verſchiedener Vortrage, welche am 5 Sonntage

nach der Erſcheinung Chriſti, und am Sonntage Septuage—
ſima nach einer militariſchen Execution in hieſiger Garniſon—
kirche gehalten worden. Theils um dieſes warnende Bey
ſpiel beym Regimente bleibender und eindrucklicher zu erhal

ten, theils um ſeine Pflicht bey dieſer Gelegenheit ganz er
füllt zu haben, hat ſich der Verfaſſer entſchloſſen, dieſe Rede
dem Drucke zu uberlaſſen. Und welcher billige und edelden
kende Leſer wird ſeine gute und auf das Beſte ſeiner Gemeine

zielende Abſichten hierbey tadelswurdig finden?



v. S. v

Gebet.
wiuter und gerechter Richter! Bey dem Blute unſers erſchoſſenen
E mMitbruders beten wir zu dir: Herr, ſtraf uns nicht langer in
deinem Zorn, und zuchtige uns nicht mehr in deinem Grimm!
Willſt du denn, o du rächender und ſtrafender Gott, die Schaalen
deines uber uns entbrannten Zorns ganz uber uns ausſchutten?
Willſt du denn das Antlitz deiner Gnade noch langer vor uns ver
bergen? Ach, Herr, gehe nicht weiter mit uns ins Gericht; denn
vor dir iſt tein Lebendiger terecht. Gedenke nicht der Sunden unſ
rer Jugend, noch unſrer Uebertretungen; gedenke unſrer wieder nach
deiner grundloien Gnade und Barmyherzigkeit! Lehre es den Ruch
loſen und Pflichtvergeſſenen amter uns mit Nachdruck erkennen, es
ſey ſchrecklich, in die Hande der ſtrafenden Gerechtickeit zu fallen!
Stelle ihm jenes furchterliche Beoſpiel ſeines erſcbonenen Mitbru—S

ders, als ein warnendes und abſchreckendes Beyſpiel, recht lebhaft
vor Autten. Gerechter Richter, durfen wir dich denn nicht meht
unſern Vater nennen? Wir unterwinden uns mit dir zu reden wie?
wohl wir Staub und Aſche wiewohl vwir Sunder ſind, und nen
nen dich wieder unſern durch Chriſtum verſohnten Vater. Ja, du
unſer gutiger Vater! bey deiner unendlichen Gnade und Barmher
zigkeit, bey dem Eide der Treue, den wir dir und der Fahne ſo
theuer ſchwuren, geloben wit  dir feyerlich hier an, wir wollen nun
frommer werden, wir wollen unſer ruchloſes Leben andern, wir
wollen, durch den kraftigen Beyſtand deiner Gnade unterſtutzt, un
ſere ſammtliche Pflichten beſſer erfullen, welche wir dir als ver
nunftige und chriſtliche Soldaten zu entrichten ſchuldig ſind. Wur
ke. o du Gott der Gnade, wurke und befeſtieie dieſe fromme Ent
ichlieſſimgen auch in dem Herzen des Ruchloieſten unter uns, und
lehre ihn wachen und beten, daß er nicht in Anfechtung falle. Sey
aber auch, o du Gott der Krart und Starke, ſey mir jetzt und alle
zeit nahe mit deiner unterſtutzenden Gnade. Schenke mir jenen
Muth, jene durch Krankheit verlohrne Krafte, jene Freymuthig
keit ganz wieder, die ich ſonſt hatte, wenn ich die heilſamen Wahr
heiten deiner ſeliumachenden Religion öffentlich verkundigte. Deine
alles beſiegende Kraft ſey nun wieder in mir Schwachen machtig.
Erzeige mur von heute an die groſſe und mich beruhigende Gnade,

daß



vVe.  o
daß ich mit Paulo moge ſagen konnen: Jch kann alles durch den,
der mich machtig machet, Cyriſtum! Ich mache mich hier vor dem
Angeſichte dieſer, mir anvertraueten, lieben Gemeine feyerlich ver
bindlich, und ſchwore es dir, Allgegenwartiger, alle meine Geiſtes
und Leibeskracte, die du mir aus der Fulle deiner Gnade darreichen
wirſt, der Ehre deines Namens und meinem mir ubergebenen Amte,
ganz zu heiligen und aufzuopfern. Gieb, daß ich mir durch Treue,
durch wahre Treue, und durch eine gewiſſenhafte Ausubung meier
ſamtlichen Pflichten, die Liebe und das ganze Zutrauen dieſer
meiner lieben Gemeine moge vollig zu erwerben, und mir ſtets zu
erhalten ſuchen. Stelle mir aber auch, o Allgutiger, bey allen Gele
genheiten, die groſſe und ſchwere Verantwortung, welche ich dir,
meinem kunftigen Richter, dereinſt abzulegen habe, recht lebhaft und
nachdrucklich vor Augen, und lehre es mich taglich mehr und mehr
vflichtmaßig erkennen, daß du die Seelen dieier mir anvertraueten
ſtarken Gemeine an jenem groſſen Gerichtstage von mir fodern wer
deſt. Schenke uns zu unſrer gegenwartigen Ermahnung Andacht
und Aufmerkſamkeit; aber auch willige Herzen, die Vorſtellungen von
un ern Pflichten nicht nur anzunehmen, ſondern ſie auch mit Bereit
wi ligkeit zu befolgen. Erhore uns, und ſtehe uns bey, um Jeſu
willen. Amen!

Vorrede.
 as Blut eures erſchoſſenen Mitbruders ſchreyet um Rache wider
T

e euch bey Gott. „Wider uns um Rache bey Gott?
„Sind wir denn etwan Schuld an ſeinem Tode? Haben wir

„denn etwan den Grund dazu gelegt, daß er ein Opfer des gewaltſa—
„men Todes und ein Gegenſtand der ſtrafenden Gerechtigkeit wurde?,
Nein, meine Bruder, das ſey ferne von mir zu behaupten. Jhr habt
nur eure Pflicht gethan. Euer unglucklicher Camerad hat es mir
nur gar zu oft in ſeinem traurigen Gefangniſſe mit einem Strom von
Thranen geklagt, und eingeſtanden, er ſelbſt und kein anderer ſey an
ſeinem Unglucke Schuld: aus eigner Schuld trage er die Ketten an
Handen und Fuſſen, und durch die ſtrafbarſte Widerſetzlichkeit gegen
ſeinen Vorgeſetzten, und durch eine freche Uebertretung der Kriegsar—
tickel habe er ſich ſelbſt den Weg zu ſeinem gewaltſamen und ſchauder—
vollen Tode gebahnet. Ja, meine Bruder, nach der Gerechtigkeit
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10 vx.unſrer Kriegsgeſetze mußte euer Mitbruder nothwendig ſterben; er—
mußte, als ein ſtrafbares Mitglied, gleichſam aus eurer Mitte ausge—
ſtoſſen werden. Er ſtarb, und, o welch ein furchterlicher Anblick! er
ſtarb! und ihr mußt dereinſt von ſeinem Tode, der nebſt ſeinen Urſa—
chen euch nicht unbekannt iſt, Rechenſchaft ablegen, wenn ihr daran
nicht ein warnendes und abſchreckendes Beyſpiel nehmet, und wenn
ihr euch nicht beſtrebet, eure Kriegsartickel genauer zu erfullen, als ſie
euer unglucklicher Camerad erfullet hat. Wir konnen daher in dieſer
Abſicht mit Grunde der Wahrheit behaupten: das Blut eures hingerich
teten Mitbruders ſchreyet um Rache wider manche unter euch bey Gott.

Wider dich, du Spielſuchtiger; wider dich, du Rachgieriger; wider dich,
du Trunkenbold; wider dich, du Wolluſtling; wider dich, du Verachter
des Wortes Gottes und des heiligen Abendmahls; wider dich, du Ue—
bertreter gottlicher und koniglicher Geſetze, wider dich ſchreyet das Blut
deines unglucklichen Mitbruders um Rache bey Gott; wenn du dar
an nicht ein warnendes Beyſpiel nimmſt; wenn du vdich nicht hier
auf der Stelle entſchlieſſeſt, den Dienſt der Sunden und die Befriedi
gung deiner Lieblingsneigungen zu verlaſſen, und durch Gottes Gna—
de ein wahrer und rechtſchaffner Chriſt zu werden; ſonſt ſchrehet das
Blut deines erſchoſſenen Mitbruders um Rache wider dich bey Gott.
Wir wollen jetzt nicht eine furwitzige Frage aufwerfen: Ob euer
hingerichteter Mitbruder ſelig geſtorben? Dieſe Frage gehoret nicht
vor den Richterſtuhl unſrer Vernunft; ſie gehoret blos und allein vor
den Richterſtuhl Gottes und Jeſu Chriſti: und vie entſcheidende
Ewigkeit wird es dereinſt offenbaren, ob unſere letztere, ſowohl ge
meinſchaftliche Wunſche, als beſondre Bemuhungen an die Seele eu—
res erſchoſſenen Mitſoldaten heilſam und geſegnet waren. Jndeſſen
hoffen wir zu der Barmherzigkeit, und zu der Gnade Gottes in Chri
ſto Jeſu, daß Gott, auf ſeine Buſſe und Glauben, ſeine Seele werde
zu Gnaden angenommen haben.

Vielleicht (o moöchte Gott es geben!)
Vielleicht ruft mir einſt Raufmann zu:
Heil ſey dir! denn du haſt mein Leben,
Die Seele mir gerettet du!
O Gott! wie muß dis Gluck erfreun,
Der Relter einer Seele ſeyn!

Doch



v.
Doch nicht uns, HErr, nicht uns; ſondern deinem Namen gieb

alsdenn die Ehre! Wir wollen vielmehr jetzt eine fur euch wichtigere
Frage aufwerfen; eine Frage, die euch vorſichtiger, weiſer, frommer
und gehorſamer machen ſoll; dieſe Frage: meine Bruder, wer wird
denn unter euch der Erſte ſeyn, der als ein Deliquent zum Tode ge—
fuhret, und ein ſchaudervolles Opfer der ſtrafenden Gerechtigkeit wer—
den wird? Eine Frage, die eure ganze Aufmerkſamkeit und Nachden—
ken erregen muß! Zwar ſind wir vollkommen uberzeugt, daß auch der
Ruchloſeſte unter euch jetzt bey ſich denken wird: „Gott bewahre
„mich, daß ich ſo ein Ende mit Schrecken nehmen ſollte. Jch werde
„ſchon ſorgfaltiger meine Kriegsartickel zu beobachten wiſſen, wie ſie
„mein unglucklicher Mitbruder beobachtet hat., Doch geſetzt, meine
Bruder, Kaufmann, euer erſchoſſener Camerab, ware noch wurklich
in dieſer chriſtlichen Verſammlung unter uns gegenwartig, wurde er
nicht eben ſo denken, als ihr jetzt denket? Und dennoch verfiel er in
immer mehr Sunde, eilte zugellos und mit ſchnellen Schritten ſei—
nem Unglucke entgegen, und machte ſich kein Gewiſſen daraus,
gottliche und konigliche Geſetze frech zu ubertreten, und ſich ſelbſt
aus eigner Schuld den Weg zu ſeinem gewaltſamen Tobe zu bahnen!
Was folget alſo hieraus? Dieſes: meine Freunde, wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Nehmet ein warnendes Beyſpiel
an dem traurigen Schickſal eures erſchoßenen Mitbruders. Lernet
und beobachtet ſorgfaltiger eure ſamtliche Pflichten, die euch als ver—
nunftigen und chriſtlichen Soldaten obliegen, wenn ihr hier in der Welt
ruhig und zufrieden, und jekiſeit des Grabes ewig gluckſelig ſeyn wollet.

Und hiervon in gegenwartiger Stunde ein mehreres. Wozu wir uns
den gnadenreichen Beyſtand des Geiſtes Gottes erbitten, in dem Ge
bet eines ſtillen und andachtsvollen V. U.

Text.
ESpruche Sal. Cap. 8. v. 36.

Alle, die mich haſſen, lieben den Tod.

Die ſelbſtſtandige Weisheit Gottes redet hier in dieſen
Worten, und ſagt: Alle, die mich haſſen, das heißt, alle, die ihre

b 2 Oh.

Ñ



Ú çn

1

ni

—Ê êô

EJ— „u t 1

v. S ÊOhren verſtopfen vor meiner warnenden und rufenden Stimme, und
ihre Herzen verſchlieſſen vor den Bearbeitungen meines Geiſtes; alle,
die ihre Pflichten nicht einwilligen, die ſie Gott und dem Heil ihrer
Seelen ſchuldig ſind; alle, die entfernet bleiben von Gott, und von
dem Leben, das aus Gott iſt; alle, die Sunden mit Sunden und La
ſter mit Laſter haufen; alle, die mich ſo haſſen, lieben den Tod, d. h.
die ſturzen ſich durch den Dienſt der Sunden, und durch die Befriedi
gung ihrer Luſte in das großte Ungluck; und wenn ſie ſich nicht noch
zuletzt bekehren, und durch den ſeligmachenden Glauben mein vollgul—
tiges Verdienſt annehmen, ſo ſturzen ſie ſich zugleich in das ewige
Verderben. Alle, die mich haſſen, lieben den Tod. Betrachtet mit
mir unter dem gnadenreichen Beyſtand Gottes nach Anleitung unſers
Texrtes, und der Abſicht unſrer Rede gemaß:

Das trauriae Schickſal eines Soldaten, der Gott und ſei:
ne Pflichten verkennet.

Wir wollen
1. das Bild eines pflichtvergeſſenen Soldaten kurzlich entwerfen.

Wir wollenL. ſein trauriges Schickſal naher betrachten. Wir wollen euch

Ul. die Pflichten einſcharfen, die ihr als vernunftige und chriſtliche
Soldaten nothwendig zu beobachten habt, wenn ihr in dieſer
Welt ruhig und zufrieden, und jenſeit des Grabes ewig gluckſe
lig ſeyn wollet.

Abhandlung.

Das traurige Schickſal eines Soldaten, der Gott und ſeine
Pflichten verkennet, iſt alſo der Gegenſtand unſrer heutigen Rede;
und wir entwerfen in dem

erſten Theil
Das Bild, das graßliche Bild eines pflichtvergeßenen Soldaten.

Wer iſt ein pflichtvergeſſener Soldat? Nach dem Ausſpruch unſers
Textes iſt es derjenige, der Gott haſſet, der, welcher in ſeiner Jugend
keinen Grund in der Religion Jeſu gelegt, der, welcher ſeine Pflichten
verkennet, die er Gott ſtets zu entrichten verbunden iſt, der, welcher

ſich



v.
fich dem Dienſte der Sunden und der Befriedigung ſeiner Luſte wiſ
ſentlich uberlaſet, der, welcher ſich kein Gewiſſen daraus machet,
gottliche und konigliche Geſetze frech zu ubertreten, und ſich dadurch
den Weg zu ſeinem Tode und zu ſeinem traurigſten Schickſal bahnet.
Alle, die mich haſſen, lieben den Tod. Laſſet uns dieſes Bild naher
ans Licht ſtellen, um einige Zuge darinn beſſer zu beleuchten. Ein

pfltichtvergeſſener Soldat iſt
1. derjenige, welcher in den Jahren ſeiner Jugend keinen

Grund in der Religion Jeſu gelegt, der zwar viele und gute Gelegen—
heiten hatte, ſeinen Verſtand durch die Wahrheiten des Chriſtenthums
aufzuklaren, und ſein jugendliches Herz durch vernunftige und chriſt—
liche Grundſatze fromm und gut zu bilden; der aber entweder aus
Leichtſinn und Nachlaßigkeit, oder aus einer unverantwortlichen Nach
ficht ſeiner Eltern und Vorgeſetzten alle Gelegenheiten dazu ganz ver—
abſaumete, und dadurch den erſten Grund zu ſeinem Ungluck legte.
Und in dieſem traurigen Fall befand ſich euer unglucklicher Mitbruder.
Seine Nnwiſſenheit war daher ſo groß, daß er weder leſen konnte,
noch die erſten Grundwabrheiten dor Religion Jeſu wußte.

Und vieſe traurige Unwiſſenheit war die erſte Quelle, woraus
ſein ganzes Ungluck herfloß. Sollte nicht euer unglucklicher Mitbru—
der viele ſeines gleichen in Anſehung ſeiner Unwiſſenheit unter euch zu
ruckgelaſſen haben? Sollten nicht viele unter euch ſeyn, die weder die
Bibel leſen, noch auch in der Kirche ein Lied mitſingen und ſeinen Jn—
halt verſtehen konnen? Viele, die kaum wiſſen, daß ein Gott im Him—
mel iſt, und die es ſogar durch ihr Verhalten zu beweiſen ſcheinen, daß
ſie nichts nach Gott fragen? Viele, die kaum wiſſen, daß ſie in ihrem
Korper eine unſterbliche und zur Ewigkeit beſtimmte Seele haben?
Viele, die kaum wiſſen, daß nach dieſem kurzen Leben noch ein Leben
ſey, eine ſelige oder unſelige Ewigkeit, je nach dem der Menſch gehan—
delt hat bey Leibes Leben, es ſey gut oder boſe? Wir uberlaſſen die

Beantwortung dieſer Fragen eurem eignen euch ſtrafenden oder ent
ſchuldigenden Gewiſſen. Ein pflichtvergeſſener Soldat iſt

2. derjenige, der ſeine Pflichten aus den Augen ſetzt, die er
Gott zu entrichten ſchuldig iſt. Und dies iſt eine Folge ſeiner verſchul—
deten und gar wohl uberwindlichen Unwiſſenheit. Wenn die Religion

b 3 Jeſu



14 vx. JJeſu in der Art und Weiſe beſtehet, Gott aus chriſtlicher Lehre richtig
zu erkennen, und pflichtmaßig als Chriſt zu verehren; ſo folgt daraus,
daß niemand Gott pflichtmaßig als Chriſt verehren konne, der nicht
eine richtige und zu ſeiner Seligkeit hinlangliche Erkenntniß Gottes
zu erlangen geſucht hat. Die wahre Verehrung Gottes und die Aus—
ubung unſrer ſamtlichen Pflichten ſetzt allezeit eine lebendige Erkennt

niß Gottes und, unſrer Pflichten voraus. Wie iſt es nun moglich,
daß ein Soldat z. E. Gott uber alle Dinge ſoll furchten, lieben und
vertrauen, wenn er in ſeiner Jugend Gott nicht hat kennen gelernet,
als ſeinen gutigen und weiſen Schopfer, als ſeinen allergroßten Wohl—
thater, der ihn ſtets zum Gegenſtande ſeiner Liebe und taglichen Gute
gemacht, als ſeinen Oberherrn und Geſetzgeber, und Jeſum, als ſeinen
Herrn und Heiland, der fur ihn und zur Tilgung ſeinernSunden ge
nuggethan? Wie ſollen ſie aber anrufen, an den ſie nicht glauben?
Wie ſollen ſie aber glauben, von dem ſie nichts gehoret haben?
Rom. 10, 14. Und wir ſetzen hinzu, von dem ſie oft nichts haben
wiſſen wollen? Und hieraus folgt, daß ein pflichtvergeſſener Soldat

z. derjenige ſey, der ſich dem Dienſte der Sunden und der
Befriedigung ſeiner Luſte wiſſentlich uberlaſet. Ein Soldat ohne
Religion, ohne wahre Erkenntniß und Verehrung Gottes, ohne Tun
gend und Gottſeligkeit iſt ein ſchlechter Soldat. So bald er aufhoret,
uber ſein Herz betend zu wachen, und Gott und ſeine Pflichten, oder
die chriſtliche Erkenntniß und Wahrheit aus den Augen ſetzet; ſo dur
fen ſich ihm nur Gelegenheiten zur Befriedigung ſeiner boſen Neigun—
gen darbieten; denn wird er leicht ein Trunkenbold, ein Spielſuchti—
ger, ein Wolluſtling, ein Meineidiger, ein Rachgieriger, ein Verach—
ter des Wortes Gottes und des heiligen Abendmahls, und ein Ueber—
treter der Kriegsartickel; er ziehet ſich dadurch die gerechteſten und
empfindlichſten Strafen zu, und ſturzet ſich ſo aus eigner Schuld in das
großte Ungluck. Sehet, meine Bruder, das iſt das traurige Bild
eines pflichtvergeſſenen Soldaten: aber auch zugleich das Bild eures
unglucklichen Mitbruders. Wenn wir in dem

zweyten Theil
unſrer Rede das traurige Schickſal eines Soldaten, der Gott

und ſeine Pflichten verkennet, naher betrachten, ſo haben wir weiter
nichts
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nichts nothig, als euch das traurige Schickſal eures unglucklichen
Mitbruders recht lebhaft und anſchauend gleichſam wieder vor Augen
zu mahlen. Jhr wiſſet, meine Bruder, ſeine ſtrafbare Varbrechen;
ihr wiſſet, daß er den Eid der Treue, den er der Fahne ſo feyerlich
geſchworen, zweymal gebrochen; ihr wiſſet aber auch, daß er deswe—
gen die gerechteſten und empfindlichſten Strafen hat ausſtehen muſ—
ſen. Jhr wiſſet, daß er ſich auf die frecheſte und ſtrafbarſte Weiſe
an ſeinen Vorgeſetzten vergriffen, ihr wiſſet aber auch, daß er deswegen
nach der Gerechtigkeit unſrer Kriegsgeſetze ein Opfer des gewaltſamen
und furchterlichen Todes werden mußte. Um euch dieſes ſchaudervolle
Beyſpiel als warnend und abſchreckend mit Nachdruck vorzuſtellen;
ſo laſſet uns nur an die traurigen Umſtande, die ſeinen gewaltſamen
Tod begleiteten, wieder lebhaft erinnern. Gehet mit mir, meine Bru
der, in jenes traurige Getangniß zuruck, wo ich die ſchwere Pflicht
auf mir hatte, euren unglucklichen Mitbruder theils in den unentbehr—
lichſten Eehren der Religion Jeſu zu unterrichten, theils ihm den kurze—
ſten Weg zur Rettung ſeiner Seele zu zeigen. Sehet ihn hier in ſei—
nen Ketten und Banden, an Handen und Fuffen geſchloſſen. Horet
ihn, wie er ſich vie bitterſten Vorwurfe machte: er ſey ſelbſt an ſeinem
Ungluck Schuld. Sehet ihn, wie er von dem Donner des gottlichen
Geſetzes erweckt, von ſeinem ſtrafenden Gewiſſen gemartert und gefol
tert wurde; wie er ſich unter der Zornruthe ſeines beleidigten Richters,
vor deſſen Richterſtuhl er nun bald ſollte geſtellet werden, wie ein
Wurm krummete; wie er ſich gleichſam in Thranen badete, und wie er
anfangs nicht wußte, wo er Troſt und Beruhigung fur ſeinen geang

ſteten Geiſt hernehmen ſollte. Stellet euch lebhaft vor, was er
empfinden mußte, wenn er mit einem jeden Abend ſeines Lebens ſagte:
„Wieder einen Tag meinem gewaltſamen Tode naher., Stellet
euch vor, was ſein von Todesfurcht klopfendes Herz empfand, als der
letzte Morgen ſeines Kebens aufdammerte. Jhr habt ihn zum Theil
geſehen, meine Bruder, wie er von ſeinem Gefangniſſe, an Handen
und Fuſſen geſchloſſen, den ſchweren und angſtvollen Gang zu ſeinem
Gerichtplatz gefuhret wurde; wie ſich Todesblaſſe uber ſein Geſicht
verbreitete; wie ſein Haupt und Knie wanketen, wie ſein Herz von
Todesfurcht klopfte! Und je naher er dem Ort kani, wo er den Lohn
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ſeiner ſtrafbaren Wiberſetzlichkeit empfangen ſollte, je ſtarker uberfiel
ihn die Todesfurcht, je heftiger erhob das klopfende Herz ſeine Bruſt!
Stellet ihn euch vor, wie er nun wirklich an dem Ort ſtand, wo er
den letzten Stoß ſeines Todes angſtlich erwartete. Von allen nun ge
wiß verlaſſen, auch von einer unabſehbaren Menge von Zuſchauern,
die weiter nichts fur ihn thun konnten, als daß vielleicht einer oder der
andere in der Stille fur ihn betete, daß Gott ſeine Seele zu Gnaden
annehmen mochte! Nur nicht, wie wir hoffen, verlaſſen von Gott und
dem Retter ſeiner Seele. Jhr ſahet es, wie wir dort unter freyem
Himmel noch mit ihm beteten, und ihm Tioſt zuriefen; ihr hortet,
wie er vor Gott ein offentliches Bekenntniß ſeiner Sunden und ſeines
Glaubens ablegte, und wie ihm hierauf nochmals das gerechte Urtheil
ſeines Todes vorgeleſen wurde; wie wir noch zuletzt uber ihm beteten,
und ihn einſegneten. Jhr hortet, wie er euch noch mit bebenden und
ſterbenden Lippen brüderlich ermahnete: „Meine Cameraden, wenn
„ich euch beleidiget habe, ſo vergebet es mir, und nehmet ein Beyſpiel
„an mir. Gott gebe, (und hier giengen ihm die Augen uber, Gott
„gebe, daß ich der Letzte ſeyn moge, der hier erſchoſſen wird!, Jhr
ſahet ihm die Augen verbinden, und das Ziel des Todes auf ſeine Bruſt
ſtecken. Jhr ſahet ſeine von ihm ſelbſt gewahlte drey Cameraden,
die aus Pflicht das gerechte Urtheil ſeines Todes an ihm vollziehen
ſollten, hervortreten. Jhr ſahet ſie anlegen. Jhr hortet das Com—
mando, das Krachen der Gewehre, und zugleich ſahet ihr euren un
glucklichen Mitbruder entſeelt zur Erde ſturtzen, und rochelnd in ſei—
nem Blute liegen! Furchterlicher und ſchaudervoller Anblick! Wie
ſtromte das Blut aus ſeinem zerriſſenen Hertzen! Wie ſpritzte das Ge
hirn aus ſeiner zerſchmetterten Scheitel! Wie hingeſtreckt und entſeelt
lag er in ſeinem Blute da! Sehet, meine Bruder, das iſt das traurige
Schickſal eures unglucklichen Mitbruders, der Gott und ſeine Pflich
ten verkennte. Jhr ſeyd Barbaren gegen euch ſelbſt; ihr ſeyd offen—
bare Feinde Gottes und eurer Wohlfarth, wenn ihr daran nicht ein
warnendes und abſchreckendes Beyſpiel nehmet, und wenn ihr euch
nicht ernſtlich beſtrebet, eure Pflichten als vernunftige und chriſtliche
Soldaten beſſer zu beobachten, als ſie euer erſchoſſener Mitbruder be

obachtet hat. Und hiervon in dem
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dritten Theil

unſrer Rebe.

Eure erſte Pflicht hierbey iſt dieſe: Werdet und bleibet
nur wahre und rechtſchaffene Chriſten, ſo ſeyd ihr auch zugleich
die beſten und glucklichſten Soldaten. 1 Timoth. 4, 8. Denn die
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen nutze, und hat die Verheiſſung die—
ſes und des zukunftigen Lebens. Jhr habt den Ruhm in der Armee
und in den Augen unſers Groſſen und Unſterblichen Friedrichs,
den Ruhm guter, das iſt, in denen Waffen wohlgeubter Soldaten;
und ihr werdet auch dieſen Ruhm zu behaupten wiſſen, ſo lange ihr
den ruhmvollen Namen von Anhalt-Bernburg fuhren werdet; und
o mochtet ihr doch dieſen verehrungswurdigen Namen bis in die ſpa
teſte Zukunft fuhren! Und dieſen Nuhm habt ihr euren chriſtlichen
und einſichtsvollen Befehlshabern zu verdanken, welche unermudet
dahin arbeiten, aus euch gute und tapfere Soldaten zu bilden. Allein,
meine Bruvber, habt ihr denn auch ſchon durchgangig den Ruhm
wahrer Chriſten? Oder munen wir nicht vielmeyr das traurige und

viel Religionsſpotter, viel Verachter des Wortes Gottes und des
beſcha nende Bekenntnif abiegen, van nen unter euch viel Freygeiſter,

heiligen Abendmahls, viel Wolluſtlinge, viel Trunkenbolde, viel
Spielſuchtige, viel treuloſe Ehegatten befinden? Wollet ihr, meine
Freunde, euren Ruhm guter Soldaten noch mehr erhohen; ſo werdet
und bleibet nur wahre und rechtſchaffene Chriſten, ſo ſeyd ihr auch
die beſten und glucklichſten Soldaten. Und hier konnen wir uns ſi—
cher auf die Erfahrung derer unter uns berufen, welche Feldzuge,
Schlachten und Belagerungen beywohnten; derer, welche die Zei—
chen und Narben ihrer Tapferkeit noch aufweiſen konnen; derer,
welche jetzt noch ſagen muſſen:

Jn wie viel Noth
Hat nicht der gnadige Gott

Ueber dir Flugel gebreitet!

derer,
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derer, welche jetzt noch mit Dankbarkeit ihres Hertzens ausrufen:
Pſ. 103, 2-4. Lobe den HErrn meine Seele, und vergiß nicht, was
er dir (im Felde) Gutes gethan hat. Der vdir alle deine Sunden ver—
giebet, und heilet alle deine Gebrechen. Der dein Leben vom Ver—
derben erloſet, und dich kronet mit Gnade und Barmherzigkeit. Sagt,
meine Bruder, wer waren damahls die beſten Soldaten, auf die
man ſich am ſicherſten verlaſſen konnte? Etwa die Freygeiſter? Die
Religionsſpotter? Die Wolluſtlinge? Die Verachter des Wortes Got
tes und des heiligen Abendmahls? Die Meineidigen? Oder waren
es nicht vielmehr die wahren und rechtſchaffenen Chriſten unter euch;
die, welche ihre Pflichten kannten und ausubten, die ſie Gott und
ihrem Vaterlande ſchuldig waren; die, welche es wußten, was das
heiſſe, Gott und der Fahne einen heiligen Eid der Treue geſchworen
zu haben? Waren die es nicht, welche mit einem unerſchrockenen
Muth und mit einer chriſtlichen Tapferkeit dem Feinde unter die Au—
gen giengen, die ihn im Namen des Herrn der Heerſchaaren angrif—
fen, die glucklich in Schlachten und glucklich bey Belagerungen wa
ren? Werdet alſo und bleibet wahre und rechtſchaffene Chriſten, ſo
ſeyd ihr auch die beſten Soldaten. Sollte euch nicht euer erſchoſſe—
ner Mitbruder zu vieſer Pflicht auffobern? Sollte er euch nicht gleich
ſam aus ſeinem Blute zurufen: „Bekehret euch rechtſchaffen zu Gott,
„und erfullet als wahre Chriſten eure ſamtliche Pflichten beſſer, als
„ich ſie erfullete,? So gewiß es iſt, daß euer unglucklicher Mitbru—
der zur Ehre der Geſetze, und euch zum warnenden Beyſpiel ſterben
mußte; ſo gewiß iſt es auch, daß euch ſein gewaltſamer Tod ganz
beſonders zu eurer wahren Bekehrung erwecket. Wenn der furchter—
liche Anblick oder die Nachricht von dem Tode deines erſchoſſenen Mit
bruders dein Herz und Gewiſſen erſchutterte; wenn dir nicht wohl
dabey zu Muthe war, ihn in ſeinem Blute entſeelt zu ſehen; ſo gehe
weiter in dein Herz und Gewiſſen zuruck; ſo frage dich gewiſſenhaft,
als vor Gott, dem Herzenskundiger; ob du auf gleichen Wegen der
Sunden geheſt; und wenn du denn findeſt, daß du an eben dem Jo
che der Sunden zieheſt, woran er zog; findeſt, daß du auf gleichen
Wegen des Verderbens eileſt, die ihn ins Ungluck ſturzten; denn
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ſchlage mit einem Herzen voll Buſſe und Glaubens an deine Bruſt, und
ſprich: Gott ſey mir Sunder gnadig. Luc. 18, 13.

u
Denn entſchlieſſe dich beherzt, dich ſelber zu beſiegen;

Der Sieg, ſo ſchwer er iſt, bringt gottliches Vergnugen.

Was zagſt du? Geht er gleich im Anfang langſam fort;

Sey wacker! Gott iſt noch, und ſtarkt dich durch ſein Wort.

Ruf ihn in Demuth an: er tilget deine Sunden.

Und laßt dich ſein Geſetz erſt ihren Fluch empfinden;

So widerſtreb ihm nicht; denn Gottes Traurigkeit

Wirkt eine Reu in dir, die niemals dich gereut.

Wollet ihr euch wahrhaftig bekehren, und wahre Chriſten werden;
ſeo bedienet euth der von Sotr ouzu verorvneten Mittel, des Worts

Gottes und der heiligen Sacramente. Mittel und Zwecke ſind allezeit
gehorig mit einander verbunden. Erlaubet mir, meine Bruder, daß
ich hier die Sprache meines Gewiſſens rede: Pſ. 32,9. Send nicht
wie Roß und Mauler, die nicht verſtandig ſind: welchen man
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, wenn ſie nicht zur Kir
xhe und zu Gott wollen. Noch auf euren Krankenbetten, auf eu—
ren Schlachtfeldern werdet ihr es euren vernunftigen und chriſtlichen
Befehlshabern zu verdanken wiſſen, daß ſie euch dazu anhalten, euch
in dem Tempel des HErrn gemeinſchaftlich zu erbauen, und euren
Glauben zu ſtarken. O! ich ermahne, ich bitte euch, um der Ruhe
eurer Seelen, um eurer zeitlichen und ewigen Wohlfarth willen, kommet
mit mehrerer Bereitwilligkeit, ja mit Freuden in dieſe chriſtliche Ver—
ſammlung; nahet euch, ihr Religionsſpotter, ihr offenbare Verachter
des h. Abendmahls, nahet euch ofter zur Gnadentafel Jeſu; dort wer—
det ihr, als wurdige Gaſte, verſichert von der Vergebung eurer Sun
wven; dort wird euer Glaube geſtarket, dort werdet ihr die Ruhe fur
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gebens geſucht und niemals finden werdet. Nur bey Jeſu iſt zu fin

1

eure Seele finden, die ihr bisher in der Befriedigung eurer kuſte ver

den die wahre Ruh. Schiebet aber auch, ich bitte euch an Chriſtus
J

ſtatt, ſchiebet das wichtige Werk eurer aufrichtigen Bekehrung keinen
J

Augenblick langer auf. Je langer ihr daſſelbe aufſchiebet, je ſchwererJ

u wird es euch; und je unuberwindlicher ſcheinen euch die Hinderniſſe.
Jhr ſeyd offenbare Feinde eurer Seele, wenn ihr eure Bekehrung bis
auf euer Kranken- und Sterbebette aufſchieben wollet. Wiſſet ihr
denn gewiß, ob euch Gott auf das Krankenbette legen wird? Kann euch
nicht ein ſchneller und plotzlicher Tod dieſer Zubereitungszeit auf jene
Ewigkeit entreiſſen? Und wehe alsdenn euren unſterblichen Seelen,
wenn ihr in euren Sunden dahin ſterbet! Wie furchterlich wurden eure
Ausſichten in jene grenzenloſe Ewigkeit ſeyn! Doch geſetzt, meine Bru
der, ihr wußtet es gewiß, daß euch Gott aufs Krankenlager legen
wird, wiſſet ihr denn auch ſchon die Art eurer Krankheit? Konnet ihr
nicht in eine Krankheit fallen, die euch euren Verſtand ganz raubet;
in eine hitzige oder ſchmerzensvolle Krankheit, die alle eure Sinne be
taubet, und die euch ganz auſſer Stand ſetzet, an nichts weniger zu
denken, als an die Rettung eurer Seele? Pſ. 95, 78. Heute,
ſo ihr ſeine Stimme horet, ſo verſtocket euer Herz nicht. Heut
kommt, heut nimmt euch Jeſus an. Soollte euch aber Gott die groſſe
und unerkannte Gnade erweiſen, euch bey dem volligen Gebrauche eu
res Verſtandes aufs Krankenbette zu legen; o! ſo bedienet euch ſo
gleich, ich bitte euch um des ewigen Wohl eurer Seelen willen, des
Amtes, das die Verſohnung prediget. Alsdenn wartet nicht ſo lan
ge, (wie ihr leider! gemeiniglich zu thun pfleget,) bis eure Augen
anfangen zu brechen; nicht ſo lange, bis euer Mund nicht mehr ſpre
chen kann, nicht ſo lange, bis der Todesengel im Begrif iſt, eure See
le der Ewigkeit zuzufuhren; denn eilet, eilet, und ſuchet noch, durch
den Gnadenvollen Beyſtand des heiligen Geiſtes, eure unſterbliche
Seele, gleich einem Brande, dem Feuer des ewigen Verderbens zu
entreiſſen. Seyd aber auch von mir aufrichtig verſichert, meine Theu—
erſten! daß mich weder Tag noch Nacht, weder Froſt noch Hitze,
weder anſteckende Krankheiten, noch irgend eine Ungemachlichreit
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abhalten kann, vor eure Krankenbetten zu eilen, euer ſchlafendes Ge—
wiſſen durch die ſtarke Stimme des gottlichen Geſetzes zu erwecken,
euch eure Religionszweifel und Vorurtheile zu benehmen; die, wel—
chen um Troſt bange iſt, mit dem Troſte des Evangelii Jeſu zu beru—
higen; mit euch zu beten; euch auf euer Verlangen die geſegneten
Pfander des wahren Leibes und Blutes Jeſu im heiligen Abendmahl
zu reichen, und euch, auf eure wahre Buſſe und Glauben, die ſeligſten
Ausſichten in jene freudenvolle Ewigkeit zu zeigen.

Eure zweyte Pflicht: Beobachtet und haltet eure Kuiegs—
artickel genauer und gewiſſenhafter, als ſie euer erſchoſſener
Mitbruder beobachtet hat. Jhr wiſſet eure Kriegsgeſetze; denn
ſie werden euch oft genug eingeſcharft, und wenn ihr ſie ubertreten
ſolltet, (Gott bewahre euch davor!) ſo konnet ihr euch nicht mit der
Unwiſſenheit entſchuldigen. Jhr wiſſet, was das heiſſet, Gott und der
Fahne einen ewigen Eid der Treue geſchworen zu haben; ihr wiſſet
auch die gerechteſten und empfindlichſten Strafen, wenn ihr auch nur
die Abſicht auſſertet, den Eid eurer Treue zu vrechen: Jhr wiſſet,
wus darauf erfolgt, wenn ihr auch nur die Abſicht hattet, euch wider
eure Vorgeſetzten aufzulehnen. Das furchterliche Beyſpiel eures er
ſchoſſenen Mitbruders ſey ſtets fur euch ein warnendes Beyſpiel.
Lernet daran, es ſey ſchwer wider den Stachel zu locken: es ſey ſchreck
lich, in die Hande ver ſtrafenden Obrigkeit, und noch ſchrecklicher, in
vie Hande des ewigen und erzurneten Richters zu fallen. Werdet
ihr aber eure Pflichten, die ihr Gott und eurem Konige zu leiſten ſchul—
dig ſeyd, (dem wahren Chriſten ſind ſie alle leicht,) nicht beſſer, als

euer unglucklicher Mitbruder, beobachten; denn ſchreyet ſein Blut wi
der euch um Rache bey Gott, denn eilet ihr zugellos und mit
ſchnellen Schritten eurem großten Unglucke zu; denn bahnet ihr
euch ſelbſt, ſo wie er, den Weg zu eurem furchterlichen und gewalt
ſamen Tode.

Eure dritte Pflicht: Matth. 26, a1. Wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Wachet uber euer naturlich
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vx. Sboſes Herz. Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken, als da
ſind Ehebruch, Hurereh, Unreinigkeit, Unzucht, Abgotterey, Zau
berey, Hader, Neid, Zorn, Zanck, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord,
Freſſen, Saufen und dergleichen. Gal. 5, 19- 21. Aber erbittet euch
von Gott, als der Quelle alles Guten, Kraft und Gnade zu dieſer
geiſtlichen Wachſamkeit, zur Beſiegung eurer boſen Neigungen, und
zur Erfullung eurer ſamtlichen Pflichten. Das menſchliche Herz iſt
ein trotzig und verzagtes Ding. Trotzig, gottliche und menſchliche
Geſetze frech zu ubertreten; aber auch verzagt, die gerechten und em
pfinduchen Strafen auszuſtehen, die ihr euch, als Uebertreter der Ge—
ſetze, durch euren Ungehorſam zuziehet. Darum wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Ein jeder unter euch, der da
glaubet zu ſtehen, ſehe wohl zu, daß er nicht falle. Wachet, meine

Bruder, betend wachet! mnie
Eure vierte und letzte Pflicht hierbey iſt dieſe: Jhr, die

ihr den Vater und Mutternamen fuhret, ihr habt die ſchwere
und wichtige Pflicht auf euch, eure Kinoer in der Furcht und
Ermahnung zum HErrn, zum Flor des Staats, zur Ehre der
Religion Jeſu, und zu ihrer kunftigen Wohlfarth zu erziehen,
und dafur als vernunftige und chriſtliche Eltern vorzuglich zu
ſorgen, daß in ihren jugendlichen Herzen der Saame der Reli—
gion Jeſu fruhzeitig eingeſtreuet werde. Denket euch den mog—
lichen Fall, euer unwiſſender Mitbruder hatte uns in ſeinem traurigen
Gefangniſſe das aufrichtige Bekenntniß ablegen muſſen: „Meine El—
„tern ſind an meiner Unwiſſenheit in der Religion Schuld; ſie hielten
„mich weder zur Schule noch zur Kirche an, ſie gingen mir mit ei—
„nem gottloſen Beyſpiel vor., O, wie ſchwer wurde alsdenn eure
Verantwortung ſeyn, ihr pflichtvergeſſenen Eltern! Ein jeder Seufzer
eures Sohnes, in ſeinen Ketten und Banden, uber ſeine Unwiſſenheit,
eine jede Thrane, die er uber ſein Ungluck weinte, wurde auf euch
wie ein zerſchmetternder Blitz zuruckfallen; ja ſo hatte er noch das
Recht, euch dereinſten vor dem Richterſtuhl Gottes, wegen eurer
ſtrafbaren Pflichtvergeſſenheit, anzuklagen. Nehmet alſo an der
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v. 23Unwiſſenheit eures erſchoſſenen Mitbruders ein waruetides Beyſpiel,
ihr treuloſen Eltern, die ihr hier, wo ſich euren Kindern die beſten
Freyſchulen eroffnen, hier, wo euch gar keine gegrundete Entſchul—
digungen ubrig bleiben, eure Kinder ſo wenig und ſorglos zur Schule
und zur Kirche anhaltet. Es iſt eine Schande fur euch, ihr pflicht—
vergeſſene Eltern, und wie unendlich ſchwer iſt eure kunftige Verant—
wortung, wenn ihr eure erwachſene Kinder in meine Vorbereitung
zum heiligen Abendmahl ſo unwiſſend ſchicket, daß ſie zum Theil we
der leſen, noch die z Hauptſtucke des Chriſtenthums herſagen kon—
nen! Zwar bin ich ſtets bereit und willig, euren unwiſſenden er—
wachſenen Kindern einen treuen Unterricht in der Religion Jeſu zu
ertheilen; aber das konnet ihr auch von mir erwarten, (und dies iſt
der Wille eures und meines Durchlauchtigſten Chefs) daß ich
eure im Leſen und in den 5 Hauptſtucken des Chriſtenthums unge—
ubte Kinder, nach Pflicht und Gewiſſen, ſo lange vom heiligen
Abendmahl abhalten werde, bis ihr eure vaterliche Pflichten beſſer
erfullet habet. Nach der Confirmation lernen eure Kinder nichts
mehr. Sollten eure Kinder, o ihr treuloſe Eltern, aus eurer
Schuld, aus Mangel der Religionserkenntniß, durch euer boöſes
Beyſpiel verfuhret, in Ketten und Banden, (Gott ſey davor,) und
in die Hande der ſtrafenden Obrigkeit fallen; dann wird das Blut
eurer Kinder um Rache wider euch bey Gott ſchreyen. Oder ſollten
eure Kinder in jener unſeligen Ewigkeit uber euch noch verzweiflungs
voll ausrufen muſſen: „daran ſind meine gottloſe Eltern Schuld,,
dann wird Gott das Blut eurer Kinder von euren Handen fodern!
Wer Ohren hat zu horen, der hore! Jhr aber, die ihr euren Kin—
dern kein beſſeres Erbtheil zu hinterlaſſen wiſſet, als einen guten Un—
terricht in der Religion Jeſu, als ein durch euer nachahmungswur—
ges Beyſpiel und durch vernunftige und chriſtliche Grundſatze gebil—
detes Herz, ihr, die ihr dadurch zugleich den wahren Grund zu ihrer
zeitlichen und ewigen Wohlfarth leget, ein Erbtheil, das unendlich
mehr werth iſt, als Cronen und Konigreiche; gluckliche Eltern!
wohl euch, wenn ihr die ſchwere und wichtige Pflicht einer gu—
ten und chriſtlichen Erziehung ganz kennet, und ſie, unter Gottes
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Segen, nach euren beſten Einſichten und Gewiſſen auszuuben ſur
chet! Jhr ſaet nicht blos fur das Gluck dieſer Welt; und wie groß
wird ſchon hier die Erndte eurer vaterlichen Freuden ſeyn! Erſt
jenſeit des Grabes erwartet euch und die Lieblinge eures Her—
tzens die volle reiche Erndte eurer vaterlichen Ausſaat fur den rei—
chen und ewig daurenden Segen eurer Kinder. Jhr ſeyd mit
euren Kindern zur ſeligen Unſterblichkeit beſtimmt. Nun, mei—
ne theureſten Freunde! Gott ſegne euch und eure Kinder uber—
ſchwenglich mit geiſtlichen und ſeiblichen Gutern durch Chriſtum.
Gott ſegne auch ferner mein Amt an euch, und alle meine kunf—
tige Vortrage zur Ehre ſeines Namens, und zum wahren Heil
eurer unſterblichen Seelen. Die Gnade Gottes des Vaters, die

Liebe Jeſu Chriſti, und die troſtreiche Gemeinſchaft des heiligen
Geiſtes ſey mit uns allen. Amen!
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